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aller Originalität der Darſtellung ürfte denn aber doch manchmal der Aus⸗
druck etwa gar 3u militäriſch „ſchneidig“ ſein. So zie eS der Ver
aſſer vor, Häckels „eiweißhaltige, formloſe Maſſe“ auf gut deut ein
„Dr— ſckklümpchen“ u nennen, Enne dünne „ſchwapplige“ Maſſe; auf 29
weiß Auns von „Reichskrüppeln“, „Entwicklerei“ und Hü nern 3u
ählen, die nicht auf Eiern, ondern auf „Dampfnudeln oder Billardkugeln“
brüten und dergleichen mehr. Die Grenze zwi  en Popularitä und Tribialität
iſt eben dñ wer ziehen; wir dürfen aber nicht vergeſſen, daß der Ver⸗
faſſer in der Militärſeelſorge tätig iſt, wo man ſich etwa kräftigerer us  2
drücke edient

Zum Schluß hat der Herr Verfaſſer für ſeine Herren Konfratres noch
einige ides  2  — und Kaiſerpredigten hinzugefügt, große und bedeutungsvolle
Worte un feierlicher Stunde, aber C chlicht und praktiſch. Das Buch
wird ge nicht UL Iun den Kreiſen, für die eS beſonders geſchrieben iſt,
Anklang nden, ſondern auch manchem anderen eine willkommene, geſunde
eſung und räftige Belehrung bieten
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Wohl niemand iſt mehr geeignet, ein gutes, zuverläſſiges und prak
tiſches Schul nd Lehrbuch ſchreiben, als der Mann der Schule nob
Erfahrung. Ein ſolches Werk ieg uns hier vor; eS iſt die ſchöne, reife
Frucht einer vieljährigen Lehrtätigkeit, die der Verfaſſer als Lektor der
Philoſ und Fundamentaltheologie nacheinander ausübt. Da erk
präſentiert ſich als ehrbuch der Fundamentaltheologie nach dem in den
öſterreichiſchen theologiſchen Lehranſtalten eingeführten Studienplan und
zeichnet ſich durch jene Vorzüge und Eigenſchaften aus, die von einem
muſtergiltigen ehrbuch gefordert werden: vollendete arheit, Genauigkeit
und Beſtimmtheit des Ausdruckes, überſichtliche, konſequente nd wohl  ·
tuende Anordnung, one und würdevolle Diktion, vo  indige und gründ
liche Behandlung des Stoffes bei relativer Kürze, achliche und maßvolle
Widerlegung der Gegner, ſtreng kirchlicher ei

Schon derI imponiert durch ſeine Qare und ogiſche Gliede
LuUng, ſeinen natürlichen Gedankengang nd die Präziſion der Theſ und
ſticht hierin ſehr vorteilha von vielen ähnlichen Werken ab Es war ein
glücklicher Gedanke, eine Synopſis oder Literaturangabe voranzuſtellen,
die leider nahezu un allen diesbezüglichen Lehrbüchern vermißt wird Tirol
nimmt darin eine ehrenvolle ein; cheinen auf Gahbriel
von Graun 175⁵, Albert Knoll Cap 852 nd öfter durch orandi,
Dir Franz gger, Norbert tock Cap., QArdina Franzelin (in
Tirol erſchienen gleichfalls Hurters und Stentrups Auflagen). Mit eigenem
Geſchick hebt der — die Fragepunkte, den tatus quaestionis, ſtets
lar nd bündig hervor, — die ehrſätze un Theſenform auf und
Gutert den Sinn der The nach ihren ogiſchen iedern; alsdann
werden ihre eitle mit Ogiſcher Schärfe begründet, entweder aus der Ver
nunft, oder je nach Beſchaffenheit des Stoffes aus der Heiligen Schrift
und Tradition; mei ſich daran zutreffende Scholien, oder aber
eine ſachgemäße Widerlegung der fraglichen Irrtümer; die gangbarſten
Einwürfe der Gegner werden In ſyllogiſti

er Form kurz und ſchlagfertig
zurückgewieſen. Die Zitate der Heiligen Schrift werden nach P. Hetzenauers
ritiſcher Ausgabe nicht moſaikartig, wie dies leider oft un dogmatiſchen
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Werken geſchieht, bloß angeführt, Ondern EeS wird ihre Beweiskra mit
exegetiſcher Wiſſenſchaftlichkeit dargelegt; die Väterſtellen ſind glücklich aus
gewählt nd ritiſch nach igné angegeben, jedo die
Stellen vo  — eiligen Bonaventura nach der ausgezeichneten Ausgabe von
Quaracchi. Das Vatikanum nach der Collectio Lacensis) dient dem Ver
aſſer ſtets als der ſichere Wegweiſer. Als beſonders glanzvo chienen uns
die Abſchnitte ber die Natur der eligion, ber die under, ber die
Gottheit Jeſu Chriſti, und vor allem der Teil ber die irche, ein⸗
e der Traktat über das Verhältnis zwiſchen QAuben und Wiſſen
Der Verfaſſer beherrſ vollkommen die einſ

ägige Literatur und
verwertet ſie ab und in ſelbſtändiger etſe Ein ausführliches und
glů  1 angelegtes Sachregiſter erhöht den praktiſchen Wert des erkes
Dasſelbe erſchein wie aus einem Guß Manch brennenden Fragen EN·
über vertritt der Verfaſſer eine nüchterne, gemäßig konſervative ichtung.
Ausſtattung und Tuck ſind vornehm, der Preis ſehr mäßig.

Aur eine zweite Auflage möchten wir wünſchen, daß bei den Zitaten
aus St Bonaventura auch das fragliche Werk genau zitiert werde; nicht
jeder hat die Ausgabe von Quaracchi zur Hand; durch die Anführung
der erte lernen die Alumnen auch die tte der er des Kirchen  —  ·
ehrers kennen. Das Chriſtus⸗Kapitel bei oſephus Flavius ürfte au
kritiſch begründet werden. Dann önnten die Zeugniſſe der heidniſchen
Klaſſiker für Li  u etwas ausführlicher behandelt und no einige
zugefüg werden Zum Beweis für die C Li aus den Weis⸗
ſagun des en Teſtamente önnten wohl au die eal und Per
ſonaltypen als Scholien angereiht werden. Einige wenige Theſen chienen
Auns der Form faſt lang; ſie ließen ſich etwa doch in zwei oder
drei urze ſelbſtändige Theſen auflöſen
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Glaubensloſe Vertreter der modernen Naturwiſſenſchaft verwerten
die Erfolge, die In der Erkenntnis der materiellen Welt wor

nd, zur Verbreitung von Ideen, die das Chriſtentum unterwühlen ſollen
Gerade auf dieſem Gebhbiete werden die meiſten Einwürfe unſere
heilige eligion rhoben Die vorliegende Schrift iſt nun bereits das achte
Bändchen der bei enziger erſcheinenden naturwiſſenſchaftlichen Bibliothek,
die eben den Zweck hat, dem gebildeten Laien in naturwiſſenſchaftlichen
Fragen das volle Beweismaterial für die chriſtliche aturanſchauung kurz
und klar und mit wiſſenchaftlicher Gründlichkeit beizubringen. Gander,
aus deſſen L  er die ſechs erſten Bändchen herrühren, behandelt in dieſem
Bänd 5 Fragen, die alle von aktuellem Intereſſe und ausſchließli
naturwiſſenſchaftlichen Inhaltes ſind, ganz im Geiſte der früheren, die all
gemein gut aufgenommen worden nd Solch apologetiſche Schriften ſind
in unſerer ſturmbewegten Zeit eine wahre Notwendigkeit, verſchaffen
den Nichtfachleuten die nötige Orientierung und beleuchten die Harmonie
wiſchen Glauben und Wiſſen.
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Der bereits durch eine el von Jahren unermüdlich tätige Archivar
der Mainzer Diözeſe hat in dieſem neueſten erte die Ergebniſſe ſorg


